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Pkt. 5 der Sonderrichtlinie  
Erhöhung der Wertschöpfung bei  
landwirtschaftlichen Erzeugnissen

5.  Erhöhung der Wertschöpfung bei landwirtschaft-

lichen Erzeugnissen (M 123)

5.1 Ziele

Die Förderung materieller und immaterieller Investi-

tionen im Bereich der Verarbeitung oder Vermark-

tung landwirtschaftlicher Erzeugnisse verfolgt fol-

gende Ziele:

Innovation:

Entwicklung und Anwendung neuer Verfahren,  ■
Techniken und Produkte; Wettbewerbsfähig-

keit:

Verbesserung der horizontalen Kooperation  ■
(Angebotsbündelung auf allen Ebenen) und 

der vertikalen Integration der Produktionsket-

te;

Anpassung der Kapazitäten und Verbesse- ■
rung der Auslastung bestehender Kapazitäten 

in Hinblick auf zu erwartende Absatzmöglich-

keiten;

Rationalisierung und Erhöhung der Effizienz  ■
von Verarbeitungsverfahren oder Vermark-

tungswegen, Verbesserung der Logistik;

Entwicklung und Verbesserung der Absatz- ■
möglichkeiten für landwirtschaftliche Erzeug-

nisse;

Bessere Nutzung von Nebenerzeugnissen; ■

Verfügbarmachung oder Verbesserung be- ■
trieblicher Kennzahlen (Kostenrechnung, Con-

trolling);

Verbesserung der Lage in den betreffenden  ■
Produktionszweigen für landwirtschaftliche 

Grunderzeugnisse.

Umwelt und Ressourceneffizienz:

Verbesserung der Umweltwirkungen der Pro- ■
duktion, Verringerung des Ressourcenein-

satzes, Verminderung von Emissionen;

Effizienter Einsatz natürlicher Ressourcen; ■

Verringerung von Abfällen. ■

Lebensmittelsicherheit, Hygiene, und Qualität:

Verbesserung oder Sicherung der Hygienebe- ■
dingungen;

Verbesserung oder Sicherung der Qualität; ■

Verbesserung der Absatzmöglichkeiten für  ■
biologisch erzeugte Lebensmittel sowie für 

Lebensmittel besonderer Qualität, Erzeugung 

oder Herstellungsverfahren;

Verbesserung der Qualitätssicherung oder  ■
Rückverfolgbarkeit; Trennung von Erzeugnis-

sen unterschiedlicher Herkunft oder Produk-

tionsverfahren;
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Arbeitsplätze, Arbeitsbedingungen, Tierschutz:

Sicherung oder Schaffung von Arbeitsplät- ■
zen;

Verbesserung der Sicherheit am Arbeitsplatz  ■
oder der Arbeitsbedingungen;

Verbesserung des Tierschutzes/Wohlerge- ■
hens der Tiere.

5.2 Förderungswerber

5.2.1 Förderungswerber gemäß Punkt 1.5 der Sonder-

richtlinie, allgemeiner Teil, die im Bereich der ös-

terreichischen Landwirtschaft, der landwirtschaft-

liche Rohstoffe verarbeitenden Wirtschaft und der 

Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse tätig 

sind und die Ziele gemäß Punkt 5.1 verfolgen.

5.2.2 Zusammenarbeit von landwirtschaftlichen Betrie-

ben

5.2.2.1  Besondere Bedingungen gelten für investive Vor-

haben, die von mehreren landwirtschaftlichen Be-

trieben gemeinsam oder von landwirtschaftlichen 

Betrieben in Zusammenarbeit mit anderen Unter-

nehmen der Ernährungswirtschaft getätigt werden.

Die Zusammenarbeit zur gemeinsamen Durchfüh-

rung eines Vorhabens muss folgende Vorausset-

zungen erfüllen:

-1  Die Vereinigung muss – unabhängig von ihrer 

Rechtsform – auf Dauer, mindestens aber für fünf 

Jahre, angelegt sein. Die dem Zusammenschluss 

zugrunde liegenden Verträge müssen in schrift-

licher Form vorliegen.

-2  Die Vereinigung besteht entweder ausschließlich 

aus Bewirtschaftern landwirtschaftlicher Betriebe 

oder aus Bewirtschaftern landwirtschaftlicher Be-

triebe und anderen natürlichen oder juristischen 

Personen.

-3  Sofern an einer Vereinigung auch andere als Be-

wirtschafter landwirtschaftlicher Betriebe beteiligt 

sind, muss zumindest die Hälfte des eingesetzten 

Kapitals und der Stimmrechte von Bewirtschaftern 

landwirtschaftlicher Betriebe gehalten werden.

5.2.3  Unternehmen in Schwierigkeiten im Sinne der Leit-

linien der Gemeinschaft für staatliche Beihilfen zur 

Rettung und Umstrukturierung von Unternehmen in 

Schwierigkeiten (2004/C 244/02)7 kommen für eine 

Förderung nicht in Betracht.

5.2.4  Unternehmen, die nicht weniger als 750 Personen 

beschäftigen oder einen Jahresumsatz von nicht 

weniger als EUR 200 Mio. erzielen, kommen für eine 

Förderung nicht in Betracht. Bei der Bestimmung 

der Anzahl der beschäftigten Personen bzw. des 

Umsatzes ist entsprechend Empfehlung 2003/361 

/EG8 der Kommission vorzugehen.

5.3.1  Die Kosten betreffen die Verarbeitung und Ver-

marktung von Erzeugnissen, die unter Anhang I 

des EG-Vertrages fallen, ausgenommen Fischer-

eierzeugnisse. Für die Zuordnung unter Anhang I 

bei der Verarbeitung ist der Zustand des jeweiligen 

Erzeugnisses vor der Verarbeitung heranzuziehen, 

bei der Vermarktung muss das zu vermarktende 

Erzeugnis unter Anhang I fallen.

5.3.2 Liste der förderfähigen Sektoren

1 Ackerkulturen (Getreide inkl. Mais, Ölsaaten und 

Eiweßpflanzen), Saat- und Pflanzgut, Ölkürbis, 

sonstige Öl- und Faserpflanzen sowie Heil- und 

Gewürzpflanzen

2 Obst. Gemüse, Kartoffeln und Zierpflanzen

3 Wein

4 Milch und Milchprodukte

5 Lebendvieh

6 Fleisch

7 Geflügel und Eier

5.3.3 Investitionen müssen dem Stand der Technik ent-

sprechen.

5.3.4 Keine Förderungen werden gewährt für

einfache Ersatzinvestitionen; ■

Investitionen mit Investitionsstandort außer- ■
halb des österreichischen Staatsgebietes.

7 ABl. C 244 vom 1.10.2004, S. 2
8 ABl. L 124 vom 20.5.2003, S. 36
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 5.3.5  Dient eine Investition ausschließlich der Erfüllung 

von Gemeinschaftsnormen, kommen als Förde-

rungswerber nur Kleinstunternehmen im Sinne der 

Empfehlung 2003/361/EG der Kommission in Be-

tracht. In diesem Fall kann für die Erfüllung dieser 

Norm eine Frist von höchstens 36 Monaten ab dem 

Zeitpunkt eingeräumt werden, zu dem die Norm für 

das Unternehmen verbindlich wird (Art. 28 Abs. 1 

lit. c, 2. Unterabsatz der VO 1698/2005). Die betref-

fenden Normen müssen spätestens zum Ende der 

vorgesehenen Frist erfüllt sein.

5.3.6 Für die Projektbeurteilung ist insbesondere auf ge-

eignete Weise darzustellen, dass

die Erzeuger der Grunderzeugnisse an den  ■
aus der Förderung erwachsenden wirtschaft-

lichen Vorteilen in angemessenem Umfang 

teilhaben und

für die betreffenden Erzeugnisse normale Ab- ■
satzmöglichkeiten auf den Märkten gefunden 

werden können.

5.3.7  Vorhaben, die ausschließlich Tätigkeiten betreffen, 

die nicht zu einer Wertsicherung oder Verbesse-

rung der Wertschöpfung der betreffenden landwirt-

schaftlichen Erzeugnisse dienen, kommen für eine 

Förderung nicht in Betracht (insbesondere bloße 

Warenumschlags- und Transporttätigkeit).

5.3.8  Vorhaben von Bewirtschaftern landwirtschaftlicher 

Betriebe können berücksichtigt werden, wenn sie 

über eine Investition zur Stärkung der lediglich auf 

den betreffenden einzelnen Betrieb bezogenen 

Wettbewerbsfähigkeit hinausgehen und sicher-

gestellt ist, dass der Betrieb für dieses Vorhaben 

nicht bereits nach Maßnahme 121, „Modernisie-

rung landwirtschaftlicher Betriebe“, eine Förderung 

erhält.

5.3.9  Vorhaben, die von einem Einzelhändler9 durchge-

führt werden, kommen für eine Förderung nicht in 

Betracht, ausgenommen die Direktvermarktung 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse und die Abgabe 

von Erzeugnissen im Rahmen von zu Schau- und 

Demonstrationszwecken gewidmeten Produkti-

onseinheiten.

5.3.10  Kosten für den Ankauf von Grund und Boden kön-

nen in die Förderung einbezogen werden, sofern 

sie nicht mehr als 10 % der anrechenbaren Kosten 

der materiellen Investition ausmachen und projekt-

notwendig sind.

5.4 Förderung materieller Investitionen in Unterneh-

men der Verarbeitung und Vermarktung landwirt-

schaftlicher Erzeugnisse

5.4.1 Förderungsgegenstände:

(1 .)  Investitionen zur Entwicklung, Herstellung oder 

Vermarktung innovativer Produkte;

(2.)  Investitionen zur Einführung oder Anwendung neu-

er Herstellungsverfahren und – techniken; Investi-

tionen zur Herstellung oder Vermarktung von Mar-

ken- und Convenienceprodukten sowie Produkten 

mit Herkunftsbezeichnung;

(4.) Investitionen zur Erhöhung des Veredelungs-

grades;

(5.) Investitionen zur Verbesserung des innerbetrieb-

lichen Produktflusses oder der Prozesstechnik;

(6.) Investitionen zur Verbesserung der Produktions- 

und Vermarktungsstruktur einzelner Betriebsstät-

ten oder im Zuge einer betriebs- bzw. unterneh-

mensübergreifenden Optimierung;

(7.) Investitionen zur Verbesserung der Umweltwir-

kungen oder der Ressourceneffizienz sowie der 

Arbeitsbedingungen;

(8.) Investitionen zur Verbesserung der Hygiene- oder 

Qualitätsstandards;

(9.) Investitionen in Qualitäts- und Rückverfolgbar-

keitssysteme;

(10.)  Investitionen zur besseren Verwertung von Neben-

erzeugnissen oder Verringerung von Abfällen;

(11.)  Investitionen zur Verbesserung des Wohlergehens 

von landwirtschaftlichen Nutztieren.

5.4.2 Art und Ausmaß der Förderung

5.4.2.1 Art der Förderung

Zuschuss zu den anrechenbaren Kosten für Inve-

stitionen

9 Definition gemäß VO 178/02 Art.3 7.
„Einzelhandel“ die Handhabung und/oder Be- oder Verarbeitung von Lebensmitteln und ihre Lagerung am Ort des Verkaufs 
oder der Abgabe an den Endverbraucher; hierzu gehören Verladestellen, Verpflegungsvorgänge, Betriebskantinen, Großküchen, 
Restaurants und ähnliche Einrichtungen der Lebensmittelversorgung, Läden, Supermarkt- Vertriebszentren und Großhandels-
verkaufsstellen;
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5.4.2.2 Außmaß der Förderung

(1.)  Max. 40 % der anrechenbaren Kosten für kleinste, 

kleine und mittlere Unternehmen entsprechend der 

Empfehlung 2003/361/EG der Kommission.

(2.)  Max. 20 % der anrechenbaren Kosten für andere 

Unternehmen, die weniger als 750 Personen be-

schäftigen oder einen Jahresumsatz von weniger 

als EUR 200 Mio. erzielen.

(3.)  Die Gewährung zusätzlicher Mittel aus ERP-Land-

wirtschaftskrediten und eine Aufstockung durch 

nationale Mittel ist zulässig, soweit nicht die Förde-

robergrenzen gemäß VO 1698/2005 überschritten 

werden.

5.4.2.3 Anrechenbare Kosten

(1.)  Investitionen für bauliche Maßnahmen sowie den 

Erwerb von Immobilien und den Erwerb von neuen 

Maschinen und projektbezogenen Einrichtungen, 

einschließlich EDV-Software.

(2.)  Andere Kosten, insbesondere Architekten-, Inge-

nieur- und Beraterhonorare, Kosten für Durchfüh-

rungsstudien können bis zu einer Höhe von 12 % 

der unter Punkt (1.) genannten Investitionen aner-

kannt werden.

5.4.2.4 Nicht anrechenbare Kosten: Fahrzeuge

5.4.2.5 Anrechenbare Kosten – Untergrenzen

(1.)  Allgemein mindestens EUR 250.000,--.

(2.)  Für Vorhaben in den Sektoren Ölkürbis, Kräuter 

und sonstige Kleinalternativen mindestens EUR 

85.000,- 

(3.)  Für Vorhaben im Bereich der Zusammenarbeit von 

landwirtschaftlichen Betrieben (Punkt. 5.2.2) min-

destens EUR 10.000,- 

5.4.3 Spezifische Förderungsvoraussetzungen sowie 

Einschränkungen hinsichtlich der anrechenbaren 

Kosten für einzelne Sektoren

Ergänzend zu Punkt 5.3 wird für die einzelnen ge-

nannten Sektoren Folgendes festgelegt:

5.4.3.1 Ackerkulturen (Getreide inkl. Mais, Ölsaaten und 

Eiweißpflanzen), Saat- und Pflanzgut, Ölkürbis, 

sonstige Öl- und Faserpflanzen sowie Heil- und 

Gewürzpflanzen

(1.)  Es werden insbesondere auch Investitionen in die 

Übernahme, Trocknung, Aufbereitung und Lage-

rung (im speziellen Flachlager) gemäß dem betrieb-

lichen Bedarf des Unternehmens gefördert.

(2.)  Kapazitätsausweitungen von Betrieben im Bereich 

der Lagerung von Ackerkulturen werden nur bei 

gleichzeitigen Kapazitätsstilllegungen in der be-

treffenden Region gefördert (ausgenommen Spezi-

allager).

(3.)  Folgende Bereiche sind ausgeschlossen:

Investitionen in die Herstellung von Backwa- ■
ren und Bier;

Anlagen zur Erzeugung von Korndestillaten,  ■
Industriealkohol und Industrieessig, Stärke, 

Bioethanol und Pflanzenölmethylester

5.4.3.2 Obst, Gemüse, Kartoffeln und Zierpflanzen

(1.)  Es werden nur Investitionen in hochwertige Lager, 

Sortier- und Verpackungseinrichtungen gefördert.

 (2.)  Die Investition muss im Bereich der Verarbeitung 

auf die Herstellung innovativer Produkte oder regi-

onale Spezialitäten abzielen.

(3.)  Vorhaben, die Gegenstand einer Förderung in 

einem Operationellen Programm gemäß Art. 15 

Abs.4 der VO (EG) Nr. 2200/199610 sind, werden 

nicht gefördert.

(4.)  Bei Investitionen im Bereich der Lagerung, Sortie-

rung und Verpackung von Obst und Gemüse ist die 

Marktverträglichkeit der Schaffung weiterer Kapa-

zitäten in Übereinstimmung mit der Gemeinsamen 

Marktorganisation für Obst und Gemüse nachzu-

weisen.

(5.)  Die Ausweitung von Lager- und Aufbereitungs-

kapazitäten im Bereich Kartoffeln, Zwiebeln und 

Wurzelgemüse kann nur bei Übereinstimmung mit 

einem überregionalen Entwicklungskonzept geför-

dert werden.

 

10 ABl. L 297 vom 21.11.1996, S. 1
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5.4.3.3 Wein

Investitionen in Barrique-Fässer sowie in Maschi-

nen und Geräte zur Traubenernte werden nicht ge-

fördert.

5.4.3.4 Milch und Milchprodukte

(1.) Hoftank- und Kühleinrichtungen für landwirtschaft-

liche Betriebe werden nur in Zusammenhang mit 

der Umstellung der Milchanlieferlogistik und damit 

verbundenen Investitionen in Milch verarbeitenden 

Unternehmen gefördert.

(2.) Tankwägen werden nicht gefördert.

(3.) Gemäß Milchgarantiemengenverordnung aner-

kannte Labors können im Zuge von Konzentrati-

onsmaßnahmen oder zur Verbesserung der tech-

nischen Ausstattung gefördert werden.

5.4.3.5 Lebendvieh

Versteigerungshallen werden nur in Ausnahmefäl-

len gefördert. Förderanträge sind jedenfalls durch 

die Darstellung der Einbindung in zweckmäßige 

überregionale Kooperationen zu untermauern. Der 

Förderantrag hat eine detaillierte Begründung unter 

Berücksichtigung der Einbindung in überregionale 

Konzepte darzustellen.

5.4.3.6 Fleisch

(1.)  Bei der Neuerrichtung von Schlachthöfen oder 

sonstigen baulichen Investitionen in Schlachthö-

fen kommen nur die Bereiche von Warteställen 

bis einschließlich Betäubung für eine Förderung in 

Betracht. Sonstige bauliche Maßnahmen und Aus-

stattungen aufgrund von Vorschriften zur Hygiene 

und zum Tierschutz, kommen nur in Betracht, wenn 

nachgewiesen werden kann, dass keine Auswei-

tung der Kapazität erfolgt.

(2.)  Investitionen in folgenden Bereichen werden nicht 

gefördert:

Produktion und Verwertung von Tiermehlen  ■
(inkl. Knochen- und Blutmehl);

Tierkörperverwertung; ■

5.4.3.7 Geflügel und Eier

(1.)  Die Teilnahme an bzw. Zusammenarbeit mit einem 

bundesweit akkordierten Hygieneprogramm ist Vo-

raussetzung für die Förderung.

(2.)  Geflügel: Bei der Neuerrichtung von Schlachthöfen 

oder sonstigen baulichen Investitionen in Schlacht-

höfen kommen nur die Bereiche von Warteställen 

bis einschließlich Betäubung für eine Förderung in 

Betracht. Sonstige bauliche Maßnahmen und Aus-

stattungen aufgrund von Vorschriften zur Hygiene 

und zum Tierschutz, kommen nur in Betracht, wenn 

nachgewiesen werden kann, dass keine Auswei-

tung der Kapazität erfolgt.

(3.)  Eier: Im Rahmen der Verbesserung der innerbe-

trieblichen Logistik können auch Kühlaufbauten für 

Transportfahrzeuge einbezogen werden.

5.5  Förderung immaterieller Kosten (Investitionen) in 

Unternehmen der Verarbeitung und Vermarktung 

landwirtschaftlcher Erzeugnisse

5.5.1 Förderungsgegenstände

Entwicklung und Einführung neuer Produkte, Ver-

fahren und Technologien.

5.5.2 Art und Ausmaß der Förderung

5.5.2.1 Art der Förderung

Zuschuss zu den anrechenbaren Kosten für Sach-

aufwand. 

5.5.2.2 Ausmaß der Förderung

(1.) Max. 40 % der anrechenbaren Kosten für kleinste, 

kleine und mittlere Unternehmen entsprechend der 

Empfehlung 2003/361/EG der Kommission.

(2.)  Max. 20 % der anrechenbaren Kosten für Unter-

nehmen, die weniger als 750 Personen beschäfti-

gen oder einen Jahresumsatz von weniger als EUR 

200 Mio. erzielen.
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5.5.2.3 Nicht anrechenbare Kosten

(1.)  Aufwendungen, die unmittelbar die landwirtschaft-

liche Erzeugung betreffen (Saat- und Pflanzgut, 

Düngemittel, Pflanzenschutzmittel, Tiermaterial 

und dergleichen, Futtermittel, tierärztliche Behand-

lungs- und Arzneikosten), selbst wenn sie für die 

Produktentwicklung erforderlich sind;

(2.) Kosten und Gebühren in Zusammenhang mit An-

tragstellung auf Eintragung einer geschützten 

Bezeichnung, Unterschutzstellung eines Gütezei-

chens;

(3.) allgemeine Büroaufwendungen, anteilige Gemein-

kosten, 

5.5.2.4 Anrechenbare Kosten: mindestens EUR 40.000,-- 

je Vorhaben.

5.6 Förderungsabwicklung

5.6.1 Antragstellung und Bewilligung für investive Vor-

haben im Bereich der Zusammenarbeit von land-

wirtschaftlichen Betrieben, die die Untergrenzen 

gemäß Punkt 5.4.2.5 (1) und 5.4.2.5 (2) nicht errei-

chen:

5.6.1.1  Die Antragstellung erfolgt bei den Bewilligenden 

Stellen in den Ländern, diese sind in Wien und in 

der Steiermark die Landwirtschaftskammer und in 

allen anderen Bundesländern der Landeshaupt-

mann.

5.6.1.2  Für die Bewilligung ist die Befassung des Förder-

beirats nicht erforderlich.

5.6.1.3  Wird im Zuge der Bearbeitung eines Antrags fest-

gestellt, dass die genannten Grenzen überschritten 

werden, ist der Antrag an den ERP-Fonds weiterzu-

leiten und gemäß Punkten 5.6.2 bis 5.6.4 zu behan-

deln.

5.6.2  Antragstellung allgemein

Die Antragstellung erfolgt direkt oder im Wege 

des finanzierenden Kreditinstitutes bei der bewilli-

genden Stelle (ERP-Fonds). Das Amt der Landes-

regierung des Standortes des Vorhabens ist vom 

Eingang eines Förderantrages zu informieren.

5.6.3 Förderbeirat, Fördergutachten, Bewilligung

(1.)  Dem beim BMLFUW eingerichteten Förderbeirat 

obliegen insbesondere folgende Aufgaben:

Festlegung von allgemein anwendbaren, ob- ■
jektiven Leitlinien zur Beurteilung der Förder-

barkeit von Vorhaben;

Abgabe einer Förderempfehlung für Förderan- ■
träge nach Vorlage von Gutachten des ERP-

Fonds;

Im Förderbeirat sind ein Vertreter des BMLFUW, 

des BMF und des Landes des Standortes des Vor-

habens stimmberechtigt. Die begutachtende Stelle, 

die AMA sowie beigezogene Experten haben bera-

tende Stimme. Den Vorsitz im Förderbeirat führt ein 

Vertreter des BMLFUW. Der Förderbeirat entschei-

det einstimmig.

Der Förderbeirat gibt sich eine Geschäftsordnung.

(2.)  Die Entscheidung über die Förderanträge erfolgt 

auf Grundlage der Förderempfehlung des Förder-

beirates.

(3.)  Der ERP-Fonds hat den Förderantrag insbesonde-

re hinsichtlich folgender Kriterien zu analysieren:

Wirtschaftliche Situation des Antragstellenden  ■
Unternehmens, insbesondere auch hinsicht-

lich der Verbesserung der Gesamtleistung 

und der Einhaltung der Grenzen zur Unterneh-

mensgröße und des Ausschlusses der Förde-

rung von Unternehmen in Schwierigkeiten;

Bedeutung des Vorhabens in Hinblick auf die  ■
Ziele der Maßnahme;

Volkswirtschaftliche, regionale und arbeits- ■
marktpolitische Bedeutung des Vorhabens 

auch unter Berücksichtigung der Auswir-

kungen auf die Anbindung an die Landwirt-

schaft, wirtschaftliche Effekte auf die Pri-

märerzeuger und den betreffenden Sektor in 

Österreich sowie die Absatzmöglichkeiten der 

betreffenden Erzeugnisse;

Bei Vorhaben gemäß Punkt 5.5 (immaterielle  ■
Kosten) auch hinsichtlich des Innovationsge-

halts.
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(4.)  Nach Einholung der ggfs. formal erforderlichen 

Zustimmung der finanzierenden Stellen schließt 

die Bewilligende Stelle mit dem Förderungswerber 

einen Fördervertrag, in dem Bedingungen und Auf-

lagen für die Auszahlung des Zuschusses geregelt 

sind.

5.6.4 Mit Ausnahme der in Punkt 5.6.1 genannten Fäl-

le ist begutachtende und bewilligende Stelle der 

ERP-Fonds.


